
Münchner Kreis 
 
Niederschrift zur Mitgliederversammlung am 17.11.2010 
(Ergebnisprotokoll) 
Anlagen:  Bericht des Vorstandes 
 Bericht des Forschungsausschuss-Vorsitzenden 
 
Am 17.11.2010 fand die Mitgliederversammlung des Münchner Kreises unter Leitung des 
Vorstandsvorsitzenden Prof. Dr. Picot im Sheraton München Arabellapark Hotel statt. 
 
Tagesordnung : 
 
1. Eröffnung 
2. Vorstellung der neuen Mitglieder 
3. Bericht des Vorstandes 
4. Genehmigung des Jahresabschlusses 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Zuwahl zum Vorstand 
7. Neuwahl des Forschungsausschusses 
8. Zukünftige Aktivitäten 
9. Verschiedenes 
 
 
Zu TOP 1: Eröffnung 
 
Die Tagesordnung wurde um 19.02 Uhr eröffnet. Der Versammlungsleiter begrüßte die 
anwesenden Mitglieder und ihre Vertreter. Der Versammlungsleiter stellte fest, dass die 
Mitgliederversammlung ordnungsgemäß einberufen und damit nach § 9, Abs. 3 der Satzung 
beschlussfähig sei. 
 
Der Versammlungsleiter verlas die Tagesordnung. Auf Nachfrage ergaben sich keine 
Änderungen der Tagesordnung. 
 
Die Feststellung der Anwesenheit ergab, dass 91 Mitglieder persönlich anwesend bzw. durch 
Bevollmächtigte vertreten waren. Die Vollmachten lagen dem Versammlungsleiter vor.  
 
 
Zu TOP 2: Vorstellung neuer Mitglieder 
 
Der Versammlungsleiter berichtete, dass der Vorstand seit der letzten Mitgliederversammlung 
folgende neuen Mitglieder in den Münchner Kreis aufgenommen hat: 
 
Prof. Dr. Arndt Bode, Leibniz-Rechenzentrum, Garching 
Dr. Udo Bub, EICT GmbH, Berlin 
Thomas Aidan Curran, Deutsche Telekom AG, Bonn 
Prof. Dr. Nico Grove, Bauhaus Universität Weimar 
Ralph Haupter, Microsoft Deutschland GmbH, Unterschleißheim 
Prof. Dr. Lutz Heuser, TZS GmbH, Berlin 
Stefan Koetz, Ericsson GmbH, Düsseldorf 
Prof. Dr. Dieter Kranzlmüller, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Christian Leicher, Rohde & Schwarz GmbH & Co. KG, München 
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MD Prof. Dr. Wolf-Dieter Lukas, BMBF, Bonn 
Dr. Manfred Müller, SCM Microsystems GmbH, Ismaning 
Dr. Thomas Petri, Bayerischer Landesbeauftragter für den Datenschutz 
Dirk Pfefferle, Verizon Deutschland GmbH, München 
Lydia Sommer, Nokia Siemens Networks GmbH & Co. KG, München 
Prof. Dr. Martin Spann, Ludwig-Maximilians-Universität München 
 
 
Zu TOP 3: Bericht des Vorstandes 
 
Der Versammlungsleiter gab den Bericht des Vorstandes. Der Bericht wurde von Prof. 
Eberspächer hinsichtlich der Aktivitäten des Forschungsausschusses ergänzt. Im Rahmen des 
Berichtes des Vorstandes und des Berichtes des Forschungsausschusses wurden auch die 
Planungen für zukünftige Veranstaltungen angesprochen. Einzelheiten ergeben sich aus den 
in der Anlage beigefügten Berichtstexten. Auf Nachfrage durch den Versammlungsleiter 
ergaben sich keine Wortmeldungen. 
 
 
Zu TOP 4: Genehmigung des Jahresabschlusses 
 
Der Jahresabschluss 2009 lag den Mitgliedern als Tischvorlage vor. Der Jahresabschluss 
wurde von Herrn Gehrling erläutert. Er wies darauf hin, das bei der Interpretation der Zahlen 
die fehlende Rechnungsabgrenzung bei der Abrechnung der Veranstaltungen über den 
Jahreswechsel hinaus zu beachten sei. 
 
Die Prüfung des Jahresabschlusses erfolgte durch den Wirtschafts- und Steuerberater Ludwig 
Berger, München. Herr Berger hat die Ordnungsmäßigkeit des Abschlusses testiert. Der 
Jahresabschluss 2009 weist ein Defizit von 97.825 Euro aus. Das Defizit konnte aus dem 
Vermögen ausgeglichen werden. Das Vermögen ist dadurch von 422.162 Euro im Vorjahr auf 
324.351 Euro gefallen. In diesen Zahlen spiegelt sich der Trend zu abnehmenden 
Teilnehmerzahlen an den Veranstaltungen wider. Dieser Trend, der bereits 2008 begann, hat 
sich auch 2009 fortgesetzt. Er ist jedoch nicht nur beim MK, sondern auch bei anderen 
Veranstaltern festzustellen und dürfte eine Folge der Wirtschafts- und Finanzkrise der letzten 
Jahre sein. Der MK hat im Jahre 2009 insgesamt 5 Veranstaltungen mit Teilnehmergebühr  
(4 Fachkonferenzen, 1 Kongress) durchgeführt. Bei diesen Veranstaltungen konnten 
durchschnittlich 129 Teilnehmer pro Veranstaltung mit Teilnehmergebühr verzeichnet 
werden, im Vorjahr 2008 waren es noch 148 Teilnehmer pro Veranstaltung, der Rückgang 
betrug also ca. 15%. Hinzu kamen in beiden Jahren 2008 und 2009 Sonderbelastungen für 
unseren Haushalt: Im Jahre 2008 waren Nachzahlungen als Folge einer Betriebsprüfung durch 
die Deutsche Rentenanstalt in Höhe von etwa 80 TE zu verkraften, im Jahre 2009 haben die 
Kosten für die Zukunftsstudie die Ausgabenseite stark belastet.  
 
Die Gesamteinnahmen sind 2009 gegenüber 2008 gestiegen, sie betrugen 816.396 Euro und 
lagen damit um rund 73 TE über dem Vorjahr (742.844 Euro). Die wesentlichen Gründe dafür 
sind: 2009 sind über die üblichen Förderbeiträge hinaus 110 TE für die Zukunftsstudie 
eingegangen. Das Spendenaufkommen ist um ca. 8 TE gegenüber dem Vorjahr gestiegen, auf 
570 TE (Vorjahr: 562 TE). Allerdings sind die Einnahmen aus Tagungsgebühren auf 110 TE 
gefallen. Die Zinserträge sind mit rund 13 TE gegenüber dem Vorjahr um rund 2 TE 
gesunken. Die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen sind mit 12 TE ungefähr in gleicher Höhe 
wie im Vorjahr. 
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Die Gesamtausgaben haben 2009 insgesamt 914.222 Euro betragen und liegen damit fast 88 
TE über dem Vorjahr (826.377 Euro). Die Kosten für die Durchführung derVeranstaltungen 
haben sich mit 542.030 Euro gegenüber 2008 (385.848 Euro) um 156 TE erhöht. Im 
Wesentlichen haben sich für folgende Posten Änderungen ergeben: Die Position Honorare 
und Reisekosten für Referenten ist auf 44.488 Euro (Vorjahr 34.795 Euro) gestiegen. Die 
Position „Vergabe von Aufträgen zur Durchführung wissenschaftlicher Aktivitäten“, über die 
die Veranstaltungen und wissenschaftlichen Projekte abgerechnet werden, betrug 440.097 
Euro, was gegenüber dem Vorjahr (265.867 Euro) eine Steigerung von 174.230 Euro 
darstellt. Die Mehrkosten sind im Wesentlichen durch unsere Zukunftsstudie (Phase I und II) 
entstanden, für die wir 2009 einen Betrag in Höhe von fast 225 TE ausgegeben haben, der 
allerdings durch 150 TE an zusätzlichen Förderbeiträgen in 2009 und 2008 mitfinanziert 
werden konnte. (Anmerkung bei Niederschrift: Die Nettokosten für die Studie betrugen 171 
TE, darüber hinaus sind noch Kosten in Höhe von 54 TE für Druckwerke, Pressearbeit und 
Reisen angefallen.) Die Position „Tagungsnebenkosten“ ist auf 25.163 Euro (Vorjahr 45.953 
Euro) gefallen. Der Grund liegt in einer Abrechnungsvereinfachung der Hotels. Die Hotels 
rechnen oftmals die Mieten pauschaliert in die Gesamtkosten ein. Die Mieten erscheinen dann 
mit in der Position „Vergabe von Aufträgen zur Durchführung wissenschaftlicher 
Aktivitäten“. Eine Trennung nachträglich wäre nur mit einem sehr hohen 
Verwaltungsaufwand möglich. Die Kosten für Reise-, Fahrtkosten und Transporte ist mit 
26.927 Euro gegenüber dem Vorjahr (25.775 Euro) ungefähr gleich geblieben. Die Kosten für 
„Sonstige Projekte“ sind mit 5.356 Euro gegenüber dem Vorjahr (13.399 Euro) stark gefallen, 
was daran liegt, dass im Jahre 2009 keine Investitionen in unseren Internet-Auftritt erfolgten. 
Es sind im Wesentlichen die Kosten der Informationsbroschüre über den MK. Die Sachkosten 
der Geschäftsstelle sind auf 58.134 Euro gefallen (Vorjahr: 68.764 Euro), was der üblichen 
Schwankungsbreite dieser Sachaufwandskosten entspricht. 
 
Um einen Fehlbetrag für das noch laufende Abrechnungsjahr 2010 zu vermeiden, hat der 
Vorstand die Zahl der Veranstaltungen vermindert und das Format dem Trend zu kleineren 
diskussionsbetonten Veranstaltungen mit Workshop-Charakter angepasst. Weitere 
Einsparungsmaßnahmen sind: Die Einladungsaktionen zu den Veranstaltungen, wie auch 
schriftliche Kommunikation erfolgen weitestgehend über E-Mail. Es wird auf eine Video-
Aufzeichnung der Veranstaltungen und auf die Online-Übertragung ins Internet verzichtet. 
Die Tagungsbände werden als E-Books veröffentlicht und den Teilnehmern und Mitgliedern 
zum kostenlosen Download angeboten. Die Printversionen der Bücher sind aber weiterhin 
über den Buchhandel und den Verlag zu den üblichen Buchpreisen erhältlich. Diese 
Maßnahmen wurden zwar bereits im letzten Jahr begonnen, dürften sich aber erst in diesem 
Jahr auf unsere Abrechnung auswirken. Die neue Veranstaltungsstrategie dürfte sich vor 
allem auf die Finanzsituation im Jahre 2011 verstärkt auswirken. Die laufenden Planungen 
sehen für 2011 an größeren Veranstaltungen neben der Mitgliederkonferenz derzeit nur noch 
eine Fachkonferenz im „klassischen“ Format vor. Ziel ist, auch im Jahre 2011 ein mindestens 
ausgeglichenes Ergebnis zu erreichen. Wenn die Spendeneingänge im Jahre 2011 in der 
erwarteten Höhe erfolgen, erscheint die finanzielle Grundlage der Aktivitäten des MK also 
weiterhin gesichert. 
 
Der Versammlungsleiter wies darauf hin, dass nach § 8 Abs. 5 Buchst. c der Satzung der 
Mitgliederversammlung die Genehmigung des Jahresabschlusses obliege und nach § 12 Abs. 
4 die Mitgliederversammlung die Überprüfung der Jahresrechnung durch einen von ihr 
gewählten Rechnungsprüfer (auch Wirtschaftsprüfungsunternehmen) verlangen könne. Die 
Mitgliederversammlung genehmigte auf Nachfrage des Versammlungsleiters den 
Jahresabschluss 2009 einstimmig (keine Gegenstimmen, keine Enthaltungen). 
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Zu TOP 5: Entlastung des Vorstandes 
 
Auf die Nachfrage des Versammlungsleiters, ob eine Aussprache über die Arbeit des 
Vorstandes gewünscht werde, ergaben sich keine Wortmeldungen. Für die Abstimmung 
übernahm durch Zuruf Prof. Thielmann die Versammlungsleitung. Auf Antrag von  
Dr. Hultzsch wurde der Vorstand durch einstimmigen Beschluss der Mitgliederversammlung 
(keine Gegenstimmen, keine Enthaltungen) nach § 8 Abs. 5 Buchst. d der Satzung entlastet.  
 
 
Zu TOP 6: Zuwahl zum Vorstand 
 
Der Versammlungsleiter berichtete, dass die Herren Caselitz, Berg und Schläffer aus dem 
Vorstand ausscheiden. Er schlug der Mitgliederversammlung vor, 
 
Thomas Aidan Curran, Deutsche Telekom AG, Bonn 
Ralph Haupter, Microsoft Deutschland GmbH, Unterschleißheim 
Prof. Dr. Thomas Hess, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Christian Oecking, Siemens IT Solutions and Services GmbH, München 
Lydia Sommer, Nokia Siemens Networks GmbH & Co. KG, München 
Prof. Dr.-Ing. Heinz Thielmann, Emphasys GmbH, Heroldsberg 
 
in den Vorstand zu wählen.  
 
Herr Reiner Müller (BLM) fragte nach, ob sich die Zahl der Vorstandsmitglieder durch die 
Zuwahl erhöhen würde. Er habe ein Problem mit einer wachsenden Zahl von 
Vorstandsmitgliedern. Die Zuwahl solle sich auf den Ersatz von Personen beschränken. Er 
bitte weiter um Erläuterung, ob es eine Tendenz gebe, Unternehmen in den Vorstand zu 
wählen oder Personen. Der Versammlungsleiter erläuterte, dass die Zuwahl zum Teil als 
Ersatz ausscheidender Unternehmensvertreter im Vorstand erfolge. Die weiteren erfolgten 
Zuwahlen im Rahmen der Vorbereitung von personellen Wechseln zur Schaffung einer 
Überlappung der Amtzeiten für die Einarbeitung bzw. der Einbindung kompetenter 
Persönlichkeiten zur Erhaltung nachhaltiger Strukturen des Vorstandes. Für die 
Zusammensetzung des Vorstandes gelte weiterhin die Regel, Persönlichkeiten, die 
Unternehmen vertreten, zu wählen und darüber hinaus kompetente Know-how-Träger 
insbesondere aus dem Bereich Wissenschaft, um deren Arbeitskraft für die Gremien des MK 
verfügbar zu machen. Eine Tendenz, Unternehmen in den Vorstand zu wählen gebe es nicht 
und wäre auch satzungsmäßig nicht möglich. 
 
Auf Nachfrage des Versammlungsleiters wurde keine weitere Aussprache gewünscht und 
offene Blockabstimmung vereinbart. Die Mitgliederversammlung wählte die vorgeschlagenen 
Personen einstimmig (keine Gegenstimmen, sechs Enthaltungen) in den Vorstand. Die 
Amtszeit der Gewählten beginnt mit der heutigen Wahl und endet am 31.12.2011. 
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Zu TOP 7: Neuwahl des Forschungsausschusses 
 
Der Mitgliederversammlung lag die vom Vorstand vorgeschlagene Namensliste mit 
Kandidaten für den neuen Forschungsausschuss als Tischvorlage vor. Prof. Eberspächer 
erläuterte den Vorschlag des Vorstandes. Von den 37 Personen auf der Liste seien nur 5 neu. 
Dies sei aber erforderlich, um die Kontinuität der Arbeit des FA sicherzustellen. Die 
Vertretung der Firmen Bertelsmann, Detecon und Siemens hätte personell nicht mehr bis zu 
dieser Mitliederversammlung geklärt werden können. Diese Klärung werde aber bald 
erwartet. Die in Frage kommenden Personen würden dann als Gäste bis zur nächsten 
Mitgliederversammlung im FA mitarbeiten. Prof. Eberspächer dankte den Unternehmen 
dafür, dass sie durch die Entsendung von hochqualifizierten Mitarbeitern dem 
Forschungsausschuss des Münchner Kreises seine erfolgreiche Arbeit ermöglichten.  
 
Der Versammlungsleiter wies darauf hin, dass der Vorschlag des Vorstandes Tischvorlage 
sei. Durch Zuruf wurde vereinbart, die Wahl des Forschungsausschusses per 
Blockabstimmung durchzuführen. Geheime Abstimmung wurde auf Nachfrage nicht verlangt. 
Die Mitgliederversammlung wählte einstimmig (keine Gegenstimmen, keine Enthaltung) als 
Mitglieder des Forschungsausschusses: 
 
Dr. Heinrich Arnold, Deutsche Telekom AG Laboratories, Berlin 
Dr. Andreas Bereczky, Zweites Deutsches Fernsehen, Mainz 
Prof. Dr.-Ing. Hendrik Berndt, DoCoMo Communications Laboratories Europe, München 
Dr. Stefanie Biala, Vodafone Group Services GmbH, München 
Prof. Dr. Bernd Brügge, Technische Universität München, Garching 
Dipl.-Ing. Berthold Butscher, Fraunhofer Institut FOKUS, Berlin 
Prof. Dr. Michael Dowling, Universität Regensburg 
Prof. Dr.-Ing. Jörg Eberspächer, Technische Universität München 
Prof. Dr. Claudia Eckert, Fraunhofer Institut SIT, Garching 
Axel Freyberg, A.T. Kearney GmbH, Berlin 
Prof. Dr. Hans-Joachim Grallert, Fraunhofer IS für Nachrichtentechnik HHI, Berlin 
Prof. Dr. Thomas Hess, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Dr. David Hoeflmayr, Causo Consulting, München 
Dr. Wieland Holfelder, Google Germany GmbH, München 
Harald Hönninger, Robert Bosch GmbH, Stuttgart 
Stephan Köhler, Lischke Consulting GmbH, München 
Prof. Dr. Helmut Krcmar, Technische Universität München 
Dr. Uwe Kubach, SAP Research Center Dresden 
Christoph Legutko, Intel GmbH, Feldkirchen 
Prof. Dr. Claudia Linnhoff-Popien, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Dr. Nikolaus Mohr, Accenture GmbH, Kronberg 
Dipl.-Ing. Reiner Müller, Bayer. Landeszentrale für neue Medien, München 
Dr. Karl-Heinz Neumann, WIK GmbH, Bad Honnef 
Dr. Holger Paesler, Verlagsgruppe Ebner Ulm GmbH, Ulm 
Ludwig Paßen, AMB Generali Informatik Services GmbH, Aachen 
Prof. Dr. Dres. h.c. Arnold Picot, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Michael Rüßmann, The Boston Consulting Group, München 
Dr. Annette Schumacher, Kabel Deutschland GmbH, Unterföhring 
Sigurd Schuster, Nokia Siemens Networks GmbH, München 
Dr.-Ing. Mohammad Shahbaz, E-Plus Mobilfunk GmbH, Düsseldorf 
Thomas Sichert, IABG mbH, Ottobrunn 
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Prof. Dr.-Ing. Ralf Steinmetz, Technische Universität Darmstadt 
Dr.-Ing. Michael Tangemann, Alcatel-Lucent Deutschland AG, Stuttgart 
Herbert Tillmann, Bayerischer Rundfunk, München 
Robert A. Wieland, TNS Infratest GmbH, München 
Dr. Otto Wohlmuth, IBM Deutschland, Böblingen 
Dr. Said Zahedani, Microsoft Deutschland GmbH, Unterschleißheim 
 
Der Versammlungsleiter teilte mit, dass nach § 10 Abs. 3 der Satzung der neue 
Forschungsausschuss seinen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter aus seinem Kreise wählt. 
Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen allerdings Mitglieder des Münchner Kreises 
sein. Der Vorsitzende ist satzungsgemäß Mitglied im Vorstand. Die Amtszeit des gewählten 
neuen Forschungsausschusses beginne am 01.01.2011 und ende am 31.12.2012. 
 
 
Zu TOP 8: Zukünftige Aktivitäten 
 
Der Versammlungsleiter wies darauf hin, dass die Planungen des Vorstandes bereits 
zusammen mit dem Bericht des Vorsitzenden des Forschungsausschusses unter TOP 3 
berichtet worden sind. Die Umsetzung der Planungen des Vorstandes stände unter dem 
Vorbehalt der finanziellen Möglichkeiten im Jahre 2011. Auf Nachfrage des 
Versammlungsleiters ergaben sich folgende Anregungen bzw. Feststellungen: 
 
Im Hinblick auf die Pannen beim Datensammeln in jüngster Vergangenheit, die auch von der 
Presse hoch gespielt worden seien, z.B. bei Street View, sei es erforderlich, bei dem in dieser 
Hinsicht heiklen Thema „Smart Grid“ möglichst frühzeitig für eine fachliche Aufklärung zu 
sorgen, um einer möglicherweise negativen Meinungsmache etwas entgegenzusetzen. 
(Dr. Stein)  
 
Bei Smart Grids gehe es nicht nur um Datensicherheit, sondern auch um Liefersicherheit. 
(Prof. Antal) 
 
Beim Thema Sicherheit gehe es nicht nur um die Netzsicherheit, quasi von Firewall zu 
Firewall der Nutzer, sondern auch um die Sicherheit beim Nutzer selbst bzw. innerhalb der 
Unternehmen (z.B. bei Banken). Hier solle der MK auf sachgerechte Formulierungen in den 
einschlägigen Rechtsvorschriften hinwirken. (Dr. Kohlhammer) 
 
Bei der Behandlung des Themas New TV müsse auch auf die Abrechnungssysteme und 
Transaktionssysteme mit den Usern eingegangen werden. 
 
Im Rahmen der Sicherheitsdiskussion solle auch die Änderung der generellen 
Kommunikationsgewohnheiten berücksichtigt werden. Bei der Jugend gehe der Trend weg 
von E-Mail-Kommunikation und hin zu Sozialen Netzwerken, wie Facebook, deren 
Sicherheit in Zweifel gezogen wird. Es reiche deshalb nicht, das E-Mail-System immer 
sicherer zu machen, wenn der Trend künftig in eine andere Richtung geht. (Prof. Grove) 
 
Im Rahmen der Innovation in neuen Kommunikationsmöglichkeiten sollten auch die 
Entwicklungen hin zu Sozialen Netzwerken wie StudiVZ untersucht werden. Diese Themen 
seien in der Vergangenheit zu kurz gekommen. (Dr. Stein) 
 
Zur Problematik des Identitätsmanagement im Internet wären Fragen zu behandeln in der Art: 
Wie kann ich mich im Netz bewegen, ohne dass meine Identität später zu irgendwelchen 
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kommerziellen Zwecken missbraucht wird? Welche Möglichkeiten zur Pseudonymisierung 
gibt es? Wie könnten personenbezogene Inhalte, die einmal ins Netz gegeben worden sind, 
wieder gelöscht werden? Soweit das nicht möglich ist, wäre zu klären, wie damit umgegangen 
werden soll. 
 
Das Internet habe sich in den letzten Jahren stark entwickelt, hin zu sog. Digitalen 
Öffentlichkeiten. Die Bildung zahlreicher Netzwerke, die Suche nach Inhalten und das Thema 
Netzneutralität habe fast schon zu einer Hysterie bei der Behandlung entsprechender 
Fragestellungen geführt. Der MK solle sich mit seiner Fachkompetenz dieser Themen 
annehmen. (Herr Bender) 
 
Der Auftritt des MK im Internet sei sehr schön, er sollte aber seine Ergebnisse auch über 
moderne Kommunikationsmittel, wie Twitter, Blogs etc. in die Öffentlichkeit transportieren, 
weil diese vor allem auch in der Fachöffentlichkeit sehr stark genutzt werde. (Dr. Stein) 
 
Eine wichtige Fragestellung sei: Wie werden unsere Kinder mit den Chancen und Gefahren 
des Internet fertig? Es gehe um den Bereich der Medienkompetenz und Medienerziehung. 
Was können wir tun, um einen Raum der Erziehung zur Handhabung des Internet zu 
schaffen? (Herr Weigl). 
 
Die neuen Kommunikationsmöglichkeiten wie Twitter etc. würden zunehmend auch in der 
Wirtschaft eingesetzt, z.B. Unified Communication. Es ergeben sich dadurch 
Substitutionseffekte in Bezug auf die etablierte Kommunikation, die zu Konsequenzen für die 
Arbeitsabläufe führen können. Dieser Trend sollte untersucht werden. (Herr Arbenz) 
 
Der Versammlungsleiter bedankte sich für die Anregungen und stellte in Aussicht, dass diese 
in die weitere Programmarbeit des MK Eingang finden und vertieft erörtert würden. Er 
forderte auf, weitere Anregungen ggf. direkt an ihn oder die anderen Mitglieder des 
Vorstandes bzw. des Forschungsausschusses zu richten. 
 
 
Zu TOP 9: Verschiedenes 
 
Die Mitgliederversammlung 2011 findet in Verbindung mit einer Mitgliederkonferenz am 
17. November 2011 in München statt. 
 
Der Versammlungsleiter dankte den Teilnehmern und schloss um 20.18 Uhr die 
Mitgliederversammlung. 
 
München, den 17.11.2010 

    
Prof. Dr. Arnold Picot Volker Gehrling 
Versammlungsleiter Protokollführer 





Tätigkeitsbericht 
 


des Vorsitzenden des Forschungsausschusses 
für den Zeitraum 19.11.2009 bis 17.11.2010 


 
 
 


1. Zusammensetzung des Forschungsausschusses 
 
Der Forschungsausschuss umfasst derzeit 37 Mitglieder und 3 Dauergäste. 
Als weitere Gäste nahmen teil: Dr. Günter Braun (Aristo Telemed AG), Stephan Köhler 
(Lischke Consulting), Dr. Uwe Kubach (SAP Research Center Dresden), Prof. Claudia 
Linnhoff-Popien (LMU München), Dr. Nikolaus Mohr (Accenture), Sigurd Schuster (NSN), 
Dr. Stephan Verclas (T-Systems International) und Dr. Otto Wohlmuth (IBM Deutschland). 
In der laufenden Amtsperiode sind ausgeschieden die Herren Dietrich Böttle, Stefan 
Doeblin, Dr. Ralf Herrtwich, Dr. Torsten Herzberg, Prof. Lutz Heuser, Stefan Holtel und 
Veit Siegenheim. 
 
 
Zur Neuwahl am 17.11.2010 werden folgende Personen kandidieren: 
 
Arnold, Dr. Heinrich, Deutsche Telekom, Berlin 
Bereczky, Dr. Andreas, ZDF, Mainz 
Berndt, Prof. Dr.-Ing. Hendrik, DoCoMo Commications Laboratories GmbH, München 
Biala, Dr. Stefanie, Vodafone Group Services GmbH, München 
Brügge, Prof. Dr. Bernd, Technische Universität München 
Butscher, Dipl.-Ing. Berthold, Fraunhofer Institut FOKUS, Berlin 
Dowling, Prof. Dr. Michael, Universität Regensburg 
Eberspächer, Prof. Dr.-Ing. Jörg, Technische Universität München 
Eckert, Prof. Dr. Claudia, Fraunhofer Institut SIT, Darmstadt 
Freyberg, Axel, A.T. Kearney GmbH, Berlin 
Grallert, Prof. Dr. Hans-Joachim, Fraunhofer Institut für Nachrichtentechnik HHI, Berlin 
Hess, Prof. Dr. Thomas, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Hoeflmayr, Dr. David, Causo Consulting, München 
Holfelder, Dr. Wieland, Google Germany GmbH, München 
Hönninger, Harald, Robert Bosch GmbH, Stuttgart 
Köhler, Stephan, Lischke Consulting GmbH, München 
Krcmar, Prof. Dr. Helmut, Technische Universität München 
Kubach, Dr. Uwe, SAP Research Center Dresden 
Legutko, Christoph, Intel GmbH, Feldkirchen 
Linnhoff-Popien, Prof. Dr.Claudia, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Mohr, Dr. Nikolaus, Accenture GmbH, Kronberg 
Müller, Reiner, BLM, München 
Neumann, Dr. Karl-Heinz, WIK GmbH, Bad Honnef 
Paesler, Dr. Holger, Verlagsgruppe Ebner Ulm GmbH, Ulm 
Paßen, Ludwig, AMB Generali Informatik Services, Aachen 
Picot, Prof. Dr. Dres. h.c. Arnold, Ludwig-Maximilians-Universität München 
Rüßmann, Michael, The Boston Consulting Group, München 
Schumacher, Dr. Annette, Kabel Deutschland GmbH, Unterföhring 
Schuster, Sigurd, Nokia Siemens Networks GmbH, München 
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Shahbaz, Dr.-Ing. Mohammad, E-Plus Mobilfunk GmbH, Düsseldorf 
Sichert, Thomas, IABG mbH, Ottobrunn 
Steinmetz, Prof. Dr.-Ing. Ralf, Technische Universität Darmstadt 
Tangemann, Dr. Michael, Alcatel-Lucent Deutschland AG, Stuttgart 
Tillmann, Herbert, Bayerischer Rundfunk, München 
Wieland, Robert A., TNS Infratest GmbH, München 
Wohlmuth, Dr. Otto, IBM Deutschland Research & Development GmbH, Böblingen 
Zahedani, Dr. Said, Microsoft Deutschland GmbH, Unterschleißheim 
 
 
2. Sitzungen 
 
Im Berichtszeitraum fanden 4 Sitzungen statt: 
 
118. Sitzung am 03.02.2010 in München 
119. Sitzung am 29.04.2010 in Frankfurt 
120. Sitzung am 08.07.2010 in Berlin 
121. Sitzung am 16.11.2010 in München 
 
In den regulären Sitzungen des Forschungsausschusses wurden die wissenschaftlichen 
Vorhaben des Münchner Kreises (Fachgespräche, Fachkonferenzen, Kongresse, 
Veröffentlichungen) diskutiert und vorbereitet. Außerdem wurden aktuelle Fragestellungen 
der Entwicklung der Informations-, Kommunikations- und Medientechnik und der 
entsprechenden Anwendungen und Märkte erörtert. 
 
Schwerpunkte waren in diesem Berichtsjahr die Planung und Durchführung der 
Veranstaltungen der Jahre 2010 und 2011.  
 
Darüber hinaus erarbeitete der Forschungsausschuss im Rahmen seines jährlichen 
Strategie-Workshops die Leitlinien für die FA-Arbeit der kommenden Jahre (siehe 3.).  
 
 
3. Strategie-Workshop 
 
Am 24. September 2010 trafen sich die Mitglieder des FA wieder zu einem Strategie-
Workshop, diesmal auf Einladung von Alcatel-Lucent in Stuttgart. Dabei wurden sowohl 
die allgemeine MK-Strategie als auch die mittel- und langfristigen Ziele des MK und die 
Programmplanung für die nächsten Jahre besprochen, ebenso Vorschläge für neue 
Formate bei Veranstaltungen. Im Rahmen des Workshops stellte Dr. Zielinski die LTE-
Systeme von Alcatel-Lucent vor (Vortrag und Labordemonstration). 
Zahlreiche neue Themen wurden vorgeschlagen und anhand von Kurzpräsentationen 
diskutiert: 
 
- Netzneutralität 
- Innnovation Governance im Internet 
- Serious Games 
- 3D und seine Anwendungen im Fernsehen  
- New TV im Zeichen des Internet 
- Wie gehen die Menschen mit ihren persönlichen Daten und Identitäten um? 
- Smart Grid Security 
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- Sichere E-Mail 
- Cyber Crime 
- E-Mobility 
- Zunehmender Spektrum-Bedarf für Mobilkommunikation (Herr Schuster) 
- Communication Services in the Networked Society (Herr Schuster) 
- ITK & M in Deutschland: Vom Land der Anbieter zum Land der Anwender  
 
Einige dieser Themen werden bereits im FA behandelt, s.u. 
 
 
4. Kongresse und Veranstaltungen 
 
Die Reihe der Veranstaltungen begann am 4. Februar 2010 in München mit der  
Fachkonferenz „Trust in IT“. Den Programmausschuss leitete Herr Hertz (IBM). Mitglieder 
waren: Dr. Arnold (Deutsche Telekom), Herr Beyrodt (IBM), Frau Dr. Biala (Vodafone 
Group Services), Frau Prof. Eckert (Fraunhofer SIT), Herr Doeblin (Network Economy), 
Prof. Eberspächer (TU München), Dr. Götz (Detecon International), Herr Kowalski (BSI), 
Herr Paßen (Generali Deutschland Informatik Services), Prof. Thielmann (Emphasys) und 
Herr Wolfenstetter (Deutsche Telekom AG). 
 
 
Anwendungen und Datenhaltung werden vom Nutzer zunehmend nicht mehr selbst 
betrieben, sondern an IT-Versorger im Internet ausgelagert. Hier entstehen neue 
Angebote für private Nutzer und Unternehmen, die die Installation und den Betrieb von 
Anwendungen und Daten aller Art auf eigenen Rechnern zunehmend ablösen. So können 
Nutzer über das Internet von überall her auf Daten zugreifen. Die Abhängigkeit der 
Unternehmen von diesen IT-Versorgern wird erheblich wachsen. Unter welchen 
Bedingungen werden Unternehmen ihre unternehmenskritischen Anwendungen und 
Daten solchen IT-Versorgern im Internet anvertrauen? Dieses „Vertrauen“ aus den 
unterschiedlichen Perspektiven der Stakeholder und der Nutzer zu diskutieren war Ziel 
dieser Fachkonferenz.  
 
 
Am 15. und 16. Juni 2010 fand in München der eineinhalbtägige Kongress „Next 
Generation Communication“ statt. Die wissenschaftliche Leitung hatte Frau Dr. Biala 
(Vodafone Group Services). Dem Programmausschuss gehörten außerdem an: Dr. Arnold 
(Deutsche Telekom), Prof. Berndt (DOCOMO), Prof. Brügge (TU München), Prof. 
Eberspächer (TU München), Herr Freyberg (A.T. Kearney), Dr. Götz (Detecon 
International), Dr. Henschel (goetzpartners Management), Dr. Hoeflmayr (beonpartners), 
Herr Legutko (Intel), Herr Lorenz (NSN), Herr Paßen (Generali Deutschland Informatik 
Services), Prof. Picot (LMU München), Dr. v. Reden (Fraunhofer HHI), Dr. Shahbaz (E-
Plus Mobilfunk), Frau Dr. Schumacher (Kabel Deutschland), Prof. Speidel (Universität 
Stuttgart), Dr. Tangemann (Alcatel-Lucent), Dr. Wiemann (Vodafone Group Services) und 
Dr. Wolf (TNS Infratest). 
Inhalt des Kongresses war der sich abzeichnende massive Wandel im 
Kommunikationsverhalten, hervorgerufen durch neue Netztechnologien wie LTE, 
Smartphones, Soziale Netzwerke und andere Innovationen, die sich sehr rasch im 
privaten wie im geschäftlichen Umfeld etablieren und auch die klassischen Industrien wie 
die Energiewirtschaft, die Medien oder das Verkehrswesen verändern. Dabei spielen neue 
Technologien zwar eine sehr wichtige Rolle, um den stark wachsenden Bedarf an 
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Bandbreite und Funktionalität zu befriedigen, doch die Next Generation Communication 
stellt noch ganz andere Herausforderungen. Sind wir Menschen, die Unternehmen, die 
Bildungseinrichtungen, die Verwaltungen für die „digitale Gesellschaft“ gerüstet? Wie 
gehen andere Länder die Aufgaben an, die vor ihnen stehen? Und wie wird die 
notwendige Breitband-Infrastruktur weiter ausgebaut und wie kann sie effizient genutzt 
werden? Diese Fragen wurden auf dem Kongress intensiv diskutiert. 
 
 
Das 4. Berliner Gespräch zur Einführung des neuen Personalausweises wurde am  
29. Juni 2010 unter dem Titel „Der neue Personalausweis – meine wichtigste Karte“  
durchgeführt. Der Programmausschuss unter der Leitung der Professoren Thielmann und 
Ziemer und Mitwirkung der Herren Prof. Eberspächer (TU München), Köhler (BMI), 
Kowalski (BSI), Prof. Picot (LMU München), Polster (BMI) und Wolfenstetter (Deutsche 
Telekom) hatte erneut eine Expertenrunde versammelt, um ein halbes Jahr vor der 
Einführung des nPA den aktuellen Stand und speziell Fragen der Sicherheit zu 
diskutieren. 
 
 
Ebenfalls in Berlin fand am 8. Juli 2010 die Fachkonferenz „Smart Cities – Lebensqualität 
und Geschäftsmöglichkeiten in der Stadt der Zukunft“ statt. 
Herr Lorenz (NSN) war der wiss. Leiter, dem Programmausschuss gehörten außerdem an: 
Herr Anding (apverio), Herr Butscher (Fraunhofer FOKUS), Prof. Eberspächer (TU 
München), Herr Hertz (IBM), Herr Junge (IBM), Prof. Picot (LMU), Prof. Popescu-Zeletin 
(Fraunhofer FOKUS), Dr. v. Reden (Fraunhofer HHI), Frau Prof. Schieferdecker 
(Fraunhofer FOKUS), Dr. Tangemann (Alcatel-Lucent) und Herr Theobaldt (Detecon 
International). 
Die Konferenz erörterte, wie sich Städte und Gemeinden zu sog. Smart Cities entwickeln, 
wie sie ihre IKT-Infrastruktur hierfür entwickeln müssen, und welche Auswirkungen sich 
daraus für die Bewohner, aber auch für die Wirtschaft und die öffentliche Hand ergeben. 
Dabei wurden städtebauliche Aspekte ebenso diskutiert wie die Applikationen der ITK und 
gesellschaftlichen Auswirkungen der genannten Anwendungen. In den Präsentationen 
wurden außerdem die Geschäftsmöglichkeiten in Smarter Cities vorgestellt. Neben der 
Darstellung neuer Umsatzquellen ging es auch darum, zu verstehen, wer in die 
Infrastrukturen investieren wird und wie die Finanzierungsmodelle aussehen können.  
 
 
Am 13. und 14. September 2010 fand in Osaka das 13. Deutsch-Japanische Symposium 
„Networks as Social Infrastructures: Resolving Technological, Social Economical, and 
Environmental Challenges“ statt. 
Es wurde damit die jahrzehntelange Tradition der Deutsch-Japanischen Symposien 
fortgesetzt. Der thematische Schwerpunkt lag auf dem Next Generation Network und 
dessen Auswirkungen auf die Gesellschaft und die Wirtschaft. Technologien wurden 
ebenso behandelt wie Fragen der Sicherheit, der Bedeutung sozialer Netzwerke und die 
Herausforderungen für die Industrien in den verschiedenen Weltregionen. Das Symposium 
war gekennzeichnet durch sehr offene Diskussionen und hervorragende Beiträge aus 
beiden Ländern.  
Auf deutscher Seite hatte Prof. Popescu-Zeletin (Fraunhofer FOKUS) die Leitung des 
Programmkomitees inne; mehrere MK-Mitglieder waren an der Vorbereitung und als 
Session Co-Chairs beteiligt: Prof. Berndt (DOCOMO), Herr Butscher (Fraunhofer FOKUS), 
Prof. Dowling (Regensburg), Prof. Eberspächer (TU München), Dr. Neumann (WIK), Linda 
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Strick (Fraunhofer FOKUS), Prof. Thielmann (Emphasys).  
Am 5. Oktober 2010 wurde an der TU München ein MK-interner Workshop zum Thema  
„Netzneutralität” abgehalten. Unter der Moderation der Professoren Picot und Eberspächer 
diskutierten Experten aus dem Kreis des MK das recht kontroverse Thema, inwieweit die 
künftige Netzinfrastruktur, insbesondere auf IP-Basis, „anwendungsblind“ sein kann bzw. 
sollte und welche offenen Fragen sich hierbei ergeben. Die Diskussion wurde entlang des 
Fragenkatalogs der EU-Kommission zu diesem international sehr aktuellen Thema 
strukturiert. Zwei Grundsatzreferate von Frau Prof. van Schewick (Standford University) 
und Prof. Holznagel (Uni Münster) leiteten den Workshop ein. 
 
 
5. Planungen für Veranstaltungen 
 
Am 7. April 2011 soll ein Berliner Gespräch zum Thema „Innovation Governance im 
Internet“ (Arbeitstitel) stattfinden. Internet-basierte Innovationen transformieren ein breites 
Spektrum von Produkten und  Dienstleistungen und verändern damit unsere Gesellschaft 
nachhaltig. Diese Transformationen sind einerseits einer der Motoren wirtschaftlichen 
Wachstums und eine Erweiterung der Möglichkeiten und Freiheiten eines jeden einzelnen, 
andererseits verändern diese Innovationen die individuellen Lebenswelten, Geschäfts-
praktiken und Marktstrukturen so fundamental, dass der Ruf nach vernünftigen und 
nachvollziehbaren Rahmenbedingungen, um den gesellschaftlichen Nutzen und 
Handhabbarkeit zu gewährleisten, immer lauter wird. Um die gesamtgesellschaftlichen 
Herausforderungen die technische Innovationen beinhalten, zu adressieren, soll eine 
Veranstaltung im Format der Berliner Gespräche Wissenschaftler und Akteure der 
verschiedensten Fachrichtungen, sowie des öffentlichen und privaten Sektors 
zusammenbringen, um Handlungsoptionen zu diskutieren. 
Die Leitung des Programmausschusses hat Herr Dr. Senges (Google) inne, im 
Programmausschuss wirken weiter mit: Frau Dr. Biala (vodafone), Prof. Brügge (TU 
München), Prof. Eberspächer (TU München), Dr. Holfelder (Google), Herr Koch 
(Microsoft), Dr. Neumann (WIK), Prof. Picot (LMU München), Prof. Thielmann 
(Emphasys), Dr. Verclas (T-Systems), Dr. Wohlmuth (IBM). 
 
 
Am 11. Mai 2011 wird, vermutlich in Form einer öffentlichen Fachkonferenz in München, 
unter dem Arbeitsthema „New TV“, erörtert, wie sich die Medienlandschaft im Zeichen des 
Internet, verstärkter Interaktivität und webbasierter Apps wandelt und wie sich das 
Nutzerverhalten ändert. Insbesondere wird der Werbemarkt stark beeinflusst. 
 
Schließlich ist im Juni ein weiteres Berliner Gespräch geplant, zum Thema „Security im 
Smart Grid“. 
 
 
6. Vertretung des MÜNCHNER KREIS in Gremien 
 
Der Vorsitzende des Forschungsausschusses hat den Münchner Kreis in verschiedenen 
Gremien vertreten, so z.B. als 
 
- Mitglied des wiss. Beirats des WIK, Bad Honnef 
- Mitglied des Kuratoriums des Fraunhofer Instituts FOKUS, Berlin 
- Vorsitzender des Kuratoriums des Fraunhofer Instituts für Nachrichtentechnik HHI, Berlin 
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- Mitglied des Kuratoriums des Deutschen Museums, München 
- Chairman of the Scientific Advisory Board der Lakeside Labs, Klagenfurt  
- Scientific Co-Director des Center for Digital Technology and Management, München 
- Mitglied der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina 
- Mitglied der Deutschen Akademie der Technikwissenschaften Acatech 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Jörg Eberspächer München, 17.11.2010 








 
Bericht des Vorstandes 
anlässlich der Mitgliederversammlung am 17.11.2010 
 
Die letzte Mitgliederversammlung fand vor einem Jahr am 18.11.2009 statt. Seit dieser 
Mitgliederversammlung hat der Vorstand 16 neue Mitglieder aufgenommen, 18 Mitglieder sind 
ausgeschieden. Der MÜNCHNER KREIS hat damit einen Mitgliederstand von 252 Mitgliedern. 
 
Über die Aktivitäten und Veranstaltungen im vergangenen Jahr kann Folgendes berichtet 
werden: 
 
 
I. Veranstaltungen 


I.1 
Die Fachkonferenz „Trust in IT“ hat am 4. Februar 2010 in München stattgefunden. Es gibt 
kaum ein Thema in der IT-Branche, das in der letzten Zeit so viel Aufmerksamkeit erregt hat wie 
Cloud Computing. Analysten wie Unternehmen sind sich einig: Cloud ist der nächste 
Paradigmenwechsel in der IT - weg von starren IT-Infrastrukturen für Unternehmen und 
Konsumenten hin zur dynamischen Nutzung von IT-Ressourcen. Beim Cloud Computing nutzen 
Unternehmen Hardware, Software und Services über ein Netzwerk dynamisch und nach Bedarf, 
um ihre IT effizienter einzusetzen und Kosten zu senken. Im Internet entstehen mit Angeboten 
wie „Software as a Service“ neue Möglichkeiten für Unternehmen und private Nutzer, die die 
Installation, den Betrieb von Anwendungen sowie die Speicherung der anfallenden Daten auf 
eigenen, lokalen Rechnern zunehmend ablösen und IT damit flexibler und kostengünstiger 
gestalten. Doch spätestens wenn geschäftskritische, sensible Daten eines Unternehmens oder 
auch private Daten von Bürgern in einer öffentlichen Cloud betrieben werden sollen, stehen 
Fragen zu Verfügbarkeit, Sicherheit und vor allem Vertrauen im Raum: Was passiert, wenn ein 
Unternehmen seine IT-Infrastruktur und Anwendungen von einem entsprechenden Anbieter 
bezieht und der die Leistung einstellt oder dauerhaft nicht mehr bereitstellen kann? Welche 
Handhabe hat man, wenn der Anbieter seinen Firmensitz im Ausland hat? Unter welchen 
Bedingungen würden Firmen ihre unternehmenskritischen Anwendungen und Daten IT-
Versorgern über das Internet anvertrauen? Die Fachkonferenz hat Antworten auf diese und 
weitere Fragen gesucht. Diese Fragen sind letztlich - wie wir aus unserer Zukunftsstudie wissen - 
eng mit der Vertrauensproblematik in der Informationsgesellschaft, einem Kernthema der 
Zukunft, verknüpft. Die Konferenz wurde von einem Programmausschuss unter Leitung von 
Herrn Hertz (IBM Deutschland) vorbereitet. Es konnten 143 Teilnehmer begrüßt werden. Der 
Tagungsband ist in Vorbereitung und erscheint voraussichtlich noch dieses Jahr im Springer 
Verlag als Printbook und E-Book. 
 


I.2 
Unser Kongress „Next Generation Communication“ fand am 15. und 16. Juni 2010 in 
München statt. Er wurde von Frau Dr. Biala (Vodafone Group Services) zusammen mit einem 
Programmausschuss vorbereitet. Neue Netztechnologien wie LTE stehen vor der Einführung, 
Smartphones lassen das Mobile Internet Wirklichkeit werden und Social Communities verbreiten 
sich rasend schnell im privaten wie im Geschäftsleben - man spürt tagtäglich, dass wir ins 
digitale Kommunikationszeitalter eingetreten sind. Doch nicht nur die Kommunikationsformen 
sind im Umbruch: Informations- und Kommunikationstechnologien verändern massiv klassische 
Industrien wie die Energiewirtschaft, die Medien oder das Verkehrswesen. Dabei spielen neue 
Technologien zwar eine sehr wichtige Rolle, um den stark wachsenden Bedarf an Bandbreite 
und Funktionalität zu befriedigen, doch die Next Generation Communication stellt noch ganz 
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andere Herausforderungen. Sind wir Menschen, die Unternehmen, die Bildungseinrichtungen, 
die Verwaltungen für die „digitale Gesellschaft“ gerüstet? Wie gehen andere Länder die 
Aufgaben an, die vor ihnen stehen? Und nicht zuletzt: Wie wird die notwendige Breitband-
Infrastruktur weiter ausgebaut und wie kann sie effizient genutzt werden? Welche Maßnahmen 
und Initiativen sind erforderlich, damit Deutschland und Europa dabei nicht zurückfallen? Der 
Kongress diskutierte Antworten auf diese und andere spannende Fragen, die letztlich eng mit der 
Zukunft der Informationsgesellschaft verknüpft sind, wie wir aus unserer Zukunftsstudie wissen. 
Hochrangige Fachleute konnten für eine Teilnahme gewonnen werden. Insgesamt konnten 120 
Teilnehmer begrüßt werden. Ein Tagungsband ist in Vorbereitung und wird als Print- und E-
Book im Springer Verlag erscheinen. 
 


I.3 
Unser 4. Berliner Gespräch zum neuen Personalausweis mit dem Titel „Der neue 
Personalausweis – meine wichtigste Karte“ fand am 29. Juni 2010 statt. Es wurde, wie auch 
die früheren Gespräche, von Prof. Thielmann und Prof. Ziemer vorbereitet. Das 
Bundesministerium des Innern hat auch diesmal intensiv mitgearbeitet. Bereits in den Jahren 
2007, 2008 und 2009 haben wir uns in den Berliner Gesprächen intensiv mit der neuen 
Infrastruktur befasst, die der neue Personalausweis (nPA) als internetfähiges 
Identifizierungsdokument auch für nicht-hoheitliche und kommerzielle Anwendungen schafft. 
Dabei ging es beim 1. Berliner Gespräch (2007) vorrangig um die technische Lösung des 
Gesamtsystems und um Zugangs- und Peripheriegeräte. Beim 2. Berliner Gespräch (2008) 
standen Anwendungsszenarien und die Einsatzmöglichkeiten in Wirtschaft, Finanzwesen und 
Verwaltung im Vordergrund und beim 3. Berliner Gespräch (2009) wurden die vom 
Bundesministerium des Innern ausgesuchten und festgelegten zentral koordinierten 
Anwendungstests vorgestellt und diskutiert. In Fortsetzung dieser Tradition wurde, auch auf 
Wunsch des Bundesministeriums des Innern, im Einführungsjahr des neuen Personalausweises - 
gesetzlicher Einführungstermin war der 01.11.2010 - ein 4. Berliner Gespräch durchgeführt. 
Dabei wurde wie auch in den vorherigen Gesprächen wieder ein kleinerer Kreis von Fachleuten 
eingeladen, um die bewährte, offene Gesprächsatmosphäre zu gewährleisten. Im Mittelpunkt der 
Vorträge und der Diskussionen standen nicht technische Themen, sondern Themen wie Stand 
und Ergebnisse aus den zentral koordinierten Anwendertests, Vorbereitung der Infrastrukturen, 
der Kommunen und der Bürgerbüros, Akzeptanz, Risiken, Datenschutz, Verbraucherschutz 
sowie weitere Schritte bis zur Einführung und darüber hinaus. Diese Themen wurden in einem 
ausgewählten Kreis aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung unter Hinzuziehung von Vertretern 
der Fach- und Tagespresse vorgestellt und eingehend diskutiert. Ziel war, im Vorfeld des 
offiziellen Einführungstermins und mit aktuellem Bezug zu diesem Termin über Multiplikatoren 
aus Presse und Politik eine breite Information der Öffentlichkeit zu den Möglichkeiten und 
Chancen, aber auch Restrisiken des Systems „Neuer Personalausweis“ im Zeitalter von 
eGovernment, eBusiness und eFinance zu erreichen. Im Zentrum standen dabei die Anwendung 
und der Nutzen des nPA bei allen internetbasierten Vorgängen des täglichen Lebens zum 
Zwecke der Identifikation und Authentifizierung. Es konnten 94 Teilnehmer begrüßt werden. 
Die Tagungsdokumentation ist im Eigenverlag erschienen und wurde den Teilnehmern und 
Mitgliedern als E-Book zugeleitet und steht weiterhin zum Download auf unserer Homepage zur 
Verfügung. 
 


I.4 
Unsere Fachkonferenz „Smart Cities“ hat am 8. Juli 2010 in Berlin stattgefunden. Im Jahre 
2008 haben erstmals mehr Menschen in Städten gelebt als auf dem Land. Für das Jahr 2050 wird 
erwartet, dass 70% der Weltbevölkerung im urbanen Umfeld leben. Daher entsteht derzeit 
weltweit eine große Anzahl von Smart City Projekten, deren Ziel es ist, durch IKT die Abläufe 
und Dienstleistungen unserer Städte effizienter zu gestalten. Diese Projekte umfassen alle 
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Aspekte des urbanen Lebens wie Energieversorgung und -effizienz, Verkehrssteuerung, 
Gesundheitsversorgung und -vorsorge, Logistik, Modernisierung der Verwaltung, Anpassung 
der Bildungsangebote und vieles mehr. Durchgängige IKT Konzepte sowie neue 
Geschäftsmodelle und Investoren sind hierfür wesentliche Grundlagen. Entscheidend aber ist ein 
gemeinsamer Entscheidungsprozess, in dem die öffentlichen wie auch die privaten Investoren 
aus den beteiligten Industrien und die Stadtverwaltungen eingebunden sind. Dabei ist zu klären, 
welche Charakteristiken eine Stadt der Zukunft aufweist und was dies für ihre Bewohner und die 
Gewerbetreibenden bedeutet. Des Weiteren sind die Applikationen und IKT Architekturen für 
Smart Cities von Interesse. Einen dritten Aspekt bilden dann die Geschäftsmodelle und 
Investoren. Nicht zuletzt sind die Barrieren und die nötigen Entscheidungen hin zu mehr 
Effizienz und Lebenswert in Städten durch die Nutzung moderner Informations- und 
Kommunikationstechnologien zu analysieren. Diese und andere Fragen haben wir auf unserer 
Fachkonferenz im Kreise hochrangiger Experten aus Industrie, Wissenschaft und Politik erörtert. 
Die Vorbereitung lag in den Händen eines Programmausschusses unter Leitung von Hr. Butscher 
(Fraunhofer Institut FOKUS). Es konnten 110 Teilnehmer begrüßt werden. Ein Tagungsband 
wird derzeit vorbereitet und soll als E-Book und Printbook im Springer Verlag erscheinen. 
 


 
I.5 


Am 13./14. September 2010 hat das 13. Deutsch-Japanische Symposium „Networks as Social 
Infrastructures: Resolving Technological, Social, Economical, and Environmental 
Challenges“ in Osaka stattgefunden. Das Deutsch-Japanische Symposium über die 
informationsorientierte Gesellschaft hat seit mehr als 30 Jahren erfolgreich den Austausch von 
Standpunkten und Informationen zwischen deutschen und japanischen Führungskräften der 
Wirtschaft und Wissenschaft erleichtert. Die letzten Symposien befassten sich mit Themen der 
Mobilen Kommunikation (2003), der Sicherheit und Privatsphäre (2005) und der Konvergenz 
der Medien und Netzwerke (2007). Die kulturellen Unterschiede und Gemeinsamkeiten ergaben 
wertvolle Hinweise und Einblicke in die Entwicklung von Technologien und Gesellschaft. Beim 
diesjährigen Symposium war der Fokus auf die Next Generation Networks und die künftigen 
Netzwerke als soziale Infrastrukturen gerichtet. IKTs stehen an einem Wendepunkt, ab dem die 
Netzwerke zu sozialen Infrastrukturen werden. Beim Symposium wurden das 
Leistungsvermögen der Netze, die möglichen Probleme und die Erwartungen an die Netze 
behandelt. Das Symposium wurde von einem deutsch-japanischen Programmausschuss 
vorbereitet, wobei die Federführung von der japanischen Seite wahrgenommen wurde. Die 
Teilnahme von japanischer und deutscher Seite war gut, es konnten etwa 120 Personen begrüßt 
werden. Besonders hervorzuheben ist die große Offenheit, mit der die Themen behandelt 
wurden. Im Vorstand wurde vereinbart, die Veranstaltungsreihe fortzuführen. Das nächste 
Symposium wäre dann in ca. 2 Jahren in München. 


 
I.6 


Ein interner Workshop zum Thema „Netzneutralität“ fand am 5. Oktober 2010 in München an 
der TU München statt. Der interne Workshop diente der Vorstellung aktueller Erkenntnisse zum 
Thema „Netzneutralität“ sowie der offenen Diskussion und dem Meinungsaustausch mit allen 
Beteiligten. Nach Identifizierung wesentlicher Probleme, offener Fragen und Lösungsansätze 
sollte das weitere Vorgehen hinsichtlich der Behandlung dieses wichtigen und auch kontroversen 
Themas im Münchner Kreis sowie weitere gemeinsame Aktivitäten in den Gremien des MK 
festgelegt werden. In zwei Übersichtsvorträgen von Frau Prof. Barbara van Schewick und Prof. 
Holznagel wurde über die Situationen in den USA und Europa berichtet. Das Thema soll in 
einem weiteren internen Workshop im nächsten Jahr, voraussichtlich im Februar 2011, vertieft 
werden. Zu diesem Workshop werden die Mitglieder des MK eingeladen. Ziel ist die Erstellung 
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eines Positionspapiers zur Netzneutralität mit einer abgestimmten Beschreibung der Problematik 
als Grundlage für die Beteiligung des MK an weiteren Diskussionen. 
 


I.7 
Wir haben zusammen mit einigen Partnern in diesem Jahr die 3. Phase unserer Zukunftsstudie 
durchgeführt. Am 4. und 5. November 2010 wurden die Ergebnisse des Projekts „Zukunft der 
Informations- und Kommunikationstechnologien und Medien“ in Berlin bei einer 
Pressekonferenz präsentiert und bei der Fachtagung „Offen für die Zukunft - Offen in die 
Zukunft“ diskutiert. Bereits zum dritten Mal kamen im Rahmen des Projekts Experten und 
Entscheider aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik zusammen, um die zukünftige Bedeutung 
der Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft zu diskutieren. Bei der Tagung am 5. 
November 2010 wurden auf Basis der Ergebnisse des dritten Teils der Studie konkrete 
Handlungsempfehlungen für den erfolgreichen und nachhaltigen Weg in die „Digitale 
Gesellschaft“ und die Zukunft der IKT und Medien vorgestellt und diskutiert. Nach 
thematischen Impulsreferaten wurden die zentralen Themen in drei parallelen Workshops 
vertieft. Die Studie liegt auf unserer Homepage zum Download bereit. Die Kernergebnisse 
werden auf dem IT-Gipfel in Dresden präsentiert.  
 


I.8 
Heute, am 17. November 2010, vor unserer Mitgliederversammlung, hat nun die 
Mitgliederkonferenz „Embedded ICT Systems – Chancen für den Standort Deutschland“ 
stattgefunden. Eingebettete Systeme verrichten - weitestgehend unsichtbar für den Benutzer - 
den Dienst in einer Vielzahl von Anwendungsbereichen und Geräten, in Haushaltsgeräten 
ebenso wie in Autos, in großen Maschinen und Energiesystemen oder in Geräten der 
Unterhaltungs-elektronik. Zunehmend handelt es sich dabei um die Vernetzung einer Vielzahl 
von ansonsten autonomen eingebetteten Systemen. Im Jahr 2010 wird dieser Markt nach 
Schätzungen von Experten weltweit ein Gesamtvolumen von rund 194 Milliarden Euro Umsatz 
erreicht haben. Embedded Systems haben eine Querschnittsfunktion über Branchengrenzen 
hinweg und verknüpfen die IKT-Branche mit vielen anderen Wirtschaftssektoren. Aus der 
derzeitigen Position der deutschen Wirtschaft im Themenfeld Embedded Systems eröffnen sich 
große Chancen für die Zukunft. Umso wichtiger ist es, zukünftige Herausforderungen und 
Trends dieses immer wichtiger werdenden Bereichs rechtzeitig zu erkennen. Auf der Konferenz 
wurde von Experten aus unterschiedlichen Anwendungsfeldern die Bedeutung von Embedded 
Systems aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet und der Handlungsbedarf diskutiert. 
 
 
 
II. Aktivitäten des Vorstandes 
 
Im Berichtszeitraum haben 3 Vorstandssitzungen stattgefunden (26.04.2010, 14.07.2010, 
17.11.2010). Die Mitglieder des Vorstandes haben u.a. in folgenden Gremien mitgearbeitet: 
 


1) Wissenschaftlicher Arbeitskreis für Regulierungsfragen bei der Bundesnetzagentur 
2) Wissenschaftlicher Beirat des WIK Wissenschaftliches Institut 


für Kommunikationsdienste 
3) Kuratorium der Alcatel-Lucent-Stiftung für Kommunikationsforschung 
4) Deutsche Forschungsgemeinschaft und diverse Gremien des BMBF zur Förderung der 


IuK-Anwendung in Wirtschaft, Medien und Wissenschaft 
5) Jury des Deutschen Internetpreises 
6) Jury CIO des Jahres 
7) Vorstand der Schmalenbachgesellschaft für Betriebswirtschaft 
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8) Wissenschaftlicher Beirat des Zentrums für europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) in 
Mannheim 


9) Wissenschaftlicher Beirat der IuK-Gruppe der Fraunhofer-Gesellschaft 
10) Kuratorium des Fraunhofer Instituts FOKUS für offene Kommunikationssysteme, Berlin 
11) Informationstechnische Gesellschaft (ITG) im VDE 
12) Kuratorium des Deutschen Museums München 
13) Scientific Advisory Board des Forschungszentrums Telekommunikation Wien (ftw) 
14) Hochschulrat der Universität Hannover 
15) Mitgliedschaft in der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina 
16) Kuratorium des Fraunhofer Instituts für Nachrichtentechnik HHI, Berlin 
17) Advisory Council des BMW Center for German and European Studies, Georgetown 


University, Washington DC 
18) Scientific Advisory Board der Lakeside Labs, Klagenfurt 
19) Evaluation Forschungsprogramm Theseus des BMWi 
20) Jury Forschungsprogramm E-Energy des BMWi 
21) Mitglied im Advisory Board des CITI der Columbia University, Institute for 


Teleinformation 
 
 
III. Geplante Veranstaltungen 
 
Für das Jahr 2011 haben Vorstand und Forschungsausschuss eine Reihe von Veranstaltungen 
geplant bzw. angedacht, über deren Inhalt Prof. Eberspächer in seinem Bericht näher eingehen 
wird. 
 
Berliner Gespräch „Internet Governance“ am 7. April 2011 
 
Fachkonferenz „New TV“ in München am 11. Mai 2011 
 
Berliner Gespräch „Energy Security in Smart Grids“ am 30. Juni 2011 
 
 
 
V. Forschungsausschuss 
 
Über die Arbeit des Forschungsausschusses im vergangenen Jahr und die Planungen für die 
Zukunft berichtet nun dessen Vorsitzender Prof. Eberspächer. Er wird auch näher auf die bereits 
für das Jahr 2011 fest eingeplanten und in Aussicht genommenen Veranstaltungen eingehen, die 
ich in meinem Bericht nur kurz angesprochen habe. 





